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Seeflngzeuge
werden geborgen
Zur Rettung von Jagd- und
Bombenflugzeugen, die aus
irgendeinem Grunde auf
hoher See niedergehen müs-
sen, besitzt Deutschland so-
genannte Sicherungsschiffe,
kleine, flinke, mit Kranen
und allen sonstigen techni-
sehen Hilfsmitteln ausgerü-
stete Fahrzeuge. Eine Flug-
Zeugbergung ist Verhältnis-
mäßig einfach, wenn der
Standort bekannt und die
See nicht allzu unruhig ist.
Ist der Standort des ver-
mißten Flugzeuges unbe-
kannt, werden Suchflug-
zeuge und Suchpatrouillen
mit Booten eingesetzt. Bild:
Ein aufgefundenes Flugzeug
wird an Bord des Siehe-
rungsschiffes gehoben, um
von diesem nachher an seine
Station gebracht zu werden.

Le raauetage Jer aznonr en
wer. Poar t>enir a« recoarr
der aw'onr de c&arre o« de
&ow/>ardewenf <?«i, poar
«ne rairon gae/congae, ont
été /orcér Je dercendre en
p/eine wer, /ei A//ewandr
porrèdent der rorter Je />a-

teaax Je rareté. Ce«x-ci
ronf wanir Je graer et aa-
trer apparei/r tec/wiçaer. Si
«n aw'on en panne a pa
cowwani^aer ra position,
ron raa-yefage ert re/atife-
went /aci/e. Danr /e car
contraire, on procèJe à der
rec/?erc&er a« woyen Je pa-
tro«i//er et d'a-uionr. Pimfo.'
Hydravion en panne, /urré
rar «n &ateaa Je rareté #ai
/e conJ«ira à ron port
J'attache.

H. M. S. «Ajax»
His Majesty's Ship, Seiner
Majestät Schiff «Ajax». Drei
Mann von der Besatzung
des englischen leichten Kreu-
zers «Ajax», der am 13. De-
zember am Seegefecht mit
dem deutschen Kreuzer
«Admirai Graf Spee» im
Südatlantik beteiligt war.
Das heimgekehrte Schiff
wurde im Hafen von Ply-
mouth von den Angehöri-
gen der Besatzungsmitglie-
der empfangen.

iL» Majerty'r S/np Ajax.
Ajax, crohear Je Sa 3/ajerté.
7"roh warinr J« erohear /é-
ger ang/ah «Ajax» gai par-
iicipa aax com&atr /i-orér à
/'«Awira/ Gra/ Spee», /e
i3 Jécew^re Jernier, danr
/'Aî/antiçae rad. A ron re-
to«r a« payr, ce crohear
/at acc«ei//i à P/ywo«ti>
ai>ec an ent^oariarwe Jé/i-
rant par /er parentr et awh
Je /'é<7«ipage.
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Klib 1er Tlinpfang. Englisches Unterseeboot kehrt nach mehrtägiger Patrouillenfahrt in den Heimathafen zurück. Als es ausfuhr, war die See

spiegelglatt und eisfrei, bei seiner Rückkehr vollzieht sich die Einfahrt in den Hafen bei großer Kälte und etwas behindert von mächtigen Treibeisfladen.

Le refowr d'zm jo«f-m<mrc cmg/hr aprèr «we croisière Je recozzrzahrance <7«z Jwra p/«rie«rr ;o«rr. ^4 row départ, /a wer était ca/me comme Je
/'L«i/e, à row retoar, i/ trozzw /'entrée J« port oé>rtr«ée par /er g/acer. O» /e ^oit ici re /rayant «n parrage.

— and aufgereiht wie Perlen an «1er Schnur! Die Vorräte an Bord eines
englischen Minenlegers, der den Auftrag hat, auf See, an einer Stelle vor Englands Küste, ein
Sperr-Minenfeld zu legen.

t/rze tacLe pérd/ezrre. Voici, à Z?ord d'an porear Je miwer a«g/air c/zargé Je /a préparation J'an
cLawp Je miner, der centainer Je miner mariner prêter à être JercenJaer Janr /a mer.

]>ie Wirkung. Eine deutsche Fliegerbombe traf das Hinterdeck des französischen Fracht-
dampfers «Reculver». Außer dem schweren Materialschaden gab es einen Toten und 32 Verletzte.

L'effet J'ane LomZ>e a//emanJe rar /a poape Ja cargo /ranfair «Reca/fer». £n p/ar der gror dorn-
mager matérie/r, an mcife/ot troatza /a mort et 32 /arent /»/errér par /e pro/ecfi/e.

Die ZI erscheint Freitags. « Chef-Redaktor : Arnold Kübler. Schweizerische Abonnementspreise : Vierteljährlich Fr. 3.85, halbjährlich Fr. 7.25, jährlich Fr. 1.3.65 bei Ueberweisung auf Postscheck-Konto Zürich VIII 3790 oder Barzahlung. Einzug
per Nachnahme durchschnittlich 25 Rappen mehr. Abonnementsbezug durch ein Postamt 30 Rappen mehr. Auslands-Abonnementspreise : Bei Versand als Drucksache: Vierteljährlich Fr. 4.95 bzw. Fr. 5.80, halbjährlich Fr. 9.50 bzw. Fr. 11.05.
jährlich Fr. 18.35 bzw. Fr. 21.45, je nach Ländergruppe. In den Ländern des Weltpostvereins bei Bestellung am Postschalter etwas billiger. Verantwortlich für das Inseratenwesen: Werner Sinniger « Insertionspreise : Die einspaltige Millimeter-
zeile Fr. —.60, fürs Ausland Fr. —.75; bei Platzvorschrift Fr. —.75, fürs Ausland Fr. 1. — Schluß der Inseraten-Annahme: 14 Tage vor Erscheinen. Postscheck-Konto für Inserate: Zürich VIII 15769. Der Nachdruck von Bildern und Texten
ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags gestattet. » Verlag, Druck, Expedition und Inseraten-Annahme : Conzett & Huber, Zürich, Morgartenstraße 29. Telegramme : Gonzetthuber. Telephon 5 17 90. Imprimé en Suisse.
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Photo Press9-Olffusion

Der General gratuliert zum 11:1
Eishockey-Länderwettspiel Ungarn-Schweiz, ausgetragen am 11. Februar 1940 auf der Basler Kunsteisbahn. In dem Match gegen die vortreff-
liehe ungarische Equipe stellte die Schweizer Nationalmannschaft ihre technische und kombinatorische Ueberlegenheit zum zweitenmal
in dieser Saison unter Beweis, denn er endigte mit einem Sieg 11:1. Elftausend Menschen wohnten dem Spiele bei, darunter General
Guisan, der den Captain cfer Schweizermannschaft, Bibi Torriani, persönlich begrüßte und ihn zu dem errungenen Sieg beglückwünschte.
/I £?â/e, /e péaéra/ Ga/'saa /e//c//e /e cap/'/a/'ae c/e ao/re epa/pe aa//'oaa/e c/e boc/rey sar p/ace, 5/b/' ro/r/aa/j après sa /aapa/'Z/pae lac/o/re sar
/'épa/'pe c/e Y/oap/v'e (77 ; 7J c/et/aa/ 77 000 spec/a/ears. Z.e /aa/cb /a/eraa//oaa/, pa/' sera probab/e/aea/ /e c/era/'e/- c/e /a sa/'soa, /aarpaa aae /o/'s c/e

p/as 7a be//e /b/vae e/ /'avaa/ape /ecba/'pae c/e ao/re epa/pe.
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